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Hohe Raumluftqualität wichtiger denn je
Raumgestaltung und Raumlufttechnik im Interview

Christian Kaiser ist als Architekt und Energieberater sowohl in der Bestandssanierung als auch im Neubau mit dem Thema Raum-
lufttechnik konfrontiert und entsprechend vertraut. Im Folgenden stellte er sich unseren Fragen zum Thema Raumgestaltung und 
Raumlufttechnik.

iKz-EnErgy: Herr Kaiser, 
wie gehen Sie mit dem The-
ma Luftwechsel und Lufter-
neuerung in ihren Bauvorha-
ben um und wie stehen Sie 
zum Lüftungskonzept nach 
DIN 1946-6?
Christian Kaiser: Durch die 
deutlich gestiegenen Vorga-
ben der Energieeinsparung 
in Gebäuden und die damit 
verbundene Forderung nach 
Luftdicht heit der Gebäude-
hülle spielen Fragen nach 
der Luftqualität im Innen-
raum heute eine zentrale Rol-
le, vor allem im Hinblick auf  
die Gebrauchstauglichkeit ei- 
nes Hauses. Einerseits muss  
– anders als früher – sicher-
gestellt werden, dass ausrei-
chend Frischluft für die Be-
wohner zur Verfügung steht, 
andererseits müssten Feuch-
tigkeiten, Ausdünstungen 
der Bewohner und Schad-
stoffe aus Möblierung und/
oder Baustoffen zuverlässig abgeführt wer- 
den.

In älteren Gebäuden wurden Schadstoffe 
und Feuchtigkeiten durch unkontrollierte 
Undichtigkeiten der Hüllkonstruktion ab-
gelüftet. Da dies heute nicht mehr zulässig 
ist, müssen sich Planer aktiv mit dem ge-
eigneten Lüftungskonzept ihrer Bauten be-
fassen. Zudem ist es aufgrund heutiger Le-
bensmodelle der Bewohner nicht mehr zu-
verlässig gesichert, dass in ausreichenden 
Intervallen manuell gelüftet wird. Wenn 
die Bewohner den ganzen Tag arbeiten sind 

und erst spät nach Hause kommen, ist nicht 
zu erwarten, dass sie dann umgehend lüf-
ten, zumal durch ein manuelles Lüften im-
mer auch Wärme entweicht. Daher können 
in vielen Fällen technische Lüftungskon-
zepte unverzicht-
bar werden, wenn 
die Rahmenbedin-
gungen und indi-
viduellen Nutzer-
bedürfnisse keinen 
ausreichenden Luft-
wechsel mit manu-
ellem Lüften mehr 
erlauben. Die Abklärung der Rahmenbe-
dingungen ist daher eine weitere wichtige 
Aufgabe des Planers.

iKz-EnErgy:  Welche Möglichkeiten sehen 
Sie in gestalterischer Sicht zur sichtbaren 
Integration lüftungstechnischer Kompo-
nenten in den Innenraum?

Christian Kaiser: Zunächst einmal dient 
das Gebäude als Aufenthaltsort und 
Schutzraum für Menschen. Da sich Men-
schen in unseren Breiten bis zu 90 % in In-
nenräumen aufhalten, kommt der Wohn-
gesundheit und Behaglichkeit im Innen-
raum eine hohe Bedeutung zu. Wenn das 
energetische Gebäudekonzept eine tech-
nische Lüftungslösung erfordert, sollte die-
se immer auch so angeordnet sein, dass 
Störungen der Nutzer vermieden werden. 
Die Anordnung der Absaug- und Einblas-
öffnungen sollte also so erfolgen, dass Ge-
räusche, Geruchsübertragungen und Zug-
lufterscheinungen sicher vermieden wer-
den. Gleichzeitig sollten die Zuluftanlagen 
gut zugänglich sein und nicht allzu schnell 
verschmutzen können. Dadurch bestehen 
schon viele wohnphysiologische Anforde-
rungen an die Anordnung, noch bevor ge-
stalterische Fragen betrachtet werden kön-
nen. Ideal ist es, wenn die technischen Er-
fordernisse und gestalterische Aspekte 
gleichzeitig gelöst werden.

iKz-EnErgy: Haben Sie bereits Erfah-
rungen damit, lüftungstechnische Kom-
ponenten in Arbeits- aber auch in Wohn-
räumen sichtbar zu machen?
Christian Kaiser: Die Idee, technische 
Installationen in Räumen sichtbar und 
funktional anzuordnen, ist bereits seit 

den 1960er-Jahren 
in der Architektur 
verbreitet. Eines der 
prominentesten Bei-
spiele hierfür ist si-
cherlich das Centre 
Georges Pompidou 
in Paris (Richard 
Rogers/Renzo Pia-

no, 1971 – 1978). Aber nicht nur aus (tech-
nik-)ästhetischer Sicht hat die sichtbare 
Ausführung von technischen Anlagen in 
Innenräumen ihren Reiz. Auch aus funk-
tionalen und Nachhaltigkeitsaspekten ist 
eine gut zugängliche und sichtbare Lüf-
tungsinstallation sinnvoll. Einerseits lässt 
sich der Unterhalt deutlich besser durch-
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führen, wenn die Installationen sichtbar 
und zugänglich sind, andererseits ist auch 
ein Austausch oder eine Erneuerung nach 
Jahren einfach und kostengünstig möglich, 
wenn neue technische Möglichkeiten be-
stehen.

Bewährt haben sich z. B. offen unter 
der Decke im Flur angebrachte Lüftungs-
rohre, die zu den verschiedenen Räumen 
führen und z. B. über der Türe einen Durch-
lass zum Raum haben. Da im Flur auch 
planungsrechtlich geringere Raumhöhen 
zulässig sind, ist die abgehängte Monta-
ge problemlos möglich. Gleichzeitig kann 
die sichtbare Haustechnikinstallation 
auch das Verständnis der Bewohner für 
die Funktionsweise der Wohnung schär-
fen und für eine regelmäßige Kontrolle und 
Unterhalt der Anlage sensibilisieren (z. B. 
im Hinblick auf den regelmäßigen Filter-
ersatz und die Kontrolle der Sauberkeit in 
der Anlage).

iKz-EnErgy: Welche Anforderungen stel-
len Sie an die Materialien für sichtbare 
Luftleitungen, Ventile usw.?
Christian Kaiser: 
Luft ist das wich-
tigste „Lebensmit-
tel“ des Menschen 
überhaupt. Daher  
sind natürlich an 
alle Bauteile einer  
Lüftungsanlage sehr  
hohe Anforderungen  
hinsichtlich Emissions- und Geruchsarmut 
und Hygiene zu stellen. Mit Blick auf die 
Optik von sichtbaren Anlagen sollten die 
Befestigungselemente sowie luftführenden 

Kanäle sicherlich einigermaßen „ansehn-
lich“ sein. Ein silbriges Blechrohr mit re-
gelmäßigen Metallbefestigungen wäre ver-
mutlich einem auffallend bunten Kunst-
stoffrohr vorzuziehen. Wesentlich bei der 
Materialwahl sollte aber die Beachtung der 
Gebrauchtauglichkeit sein. Wie stark ist 
die elektrostatische 
Aufladung der inne-
ren Rohroberfläche? 
Wieviel Staub und/
oder Mikroben kön-
nen sich im luftfüh-
renden Kanal an-
sammeln? Welche 
geruchlichen Ein-
flüsse erfolgen z. B. durch Schalldämpfer 
oder durch Anschlüsse an andere Räume 
und/oder Wohnungen (z. B. bei zentralen 
Anlagen in Mehrfamilienhäusern)? Etc. etc.

iKz-EnErgy: Wie sehen Sie das Potenzial 
zur Kostenreduzierung und Auswirkungen 
auf den Bauzeitenablauf, wenn keine Ver-
kleidungen/Auskofferungen von lüftungs-
technischen Komponenten nicht, oder nur 

eingeschränkt not-
wendig sind? 
Christian Kaiser: 
Der Bauablauf wird 
durch sichtbare 
Lüftungsmontagen 
sicherlich deutlich 
vereinfacht. Immer-
hin müssen die Ka-

näle dann nicht mühsam in dicke Beton-
decken oder Hohlwände integriert werden, 
sondern können nach Erstellung des Roh-
baus montiert werden. Gleichzeitig werden 

Schwächen in der Schalldämmung zwi-
schen Wohneinheiten vermieden, wenn 
die Lüftungsanlagen nicht in der Decke 
eingelassen sind. 

Für die Fehlervermeidung sind nach-
träglich montierte Lüftungsanlagen eben-
falls im Vorteil, da gerade bei Betonier-

vorgängen einge-
legte Installationen 
gefährdet sind. Die 
Einsparung des ver-
einfachten Bauab-
laufs dürfte sich auf 
ungefähr 5 – 10 % 
der Kosten von ver-
deckten Installa-

tionen belaufen. Allerdings sehe ich tat-
sächlich die größeren Kostenvorteile im 
Hinblick auf die deutlich höhere Flexibili-
tät in der Langzeitbetrachtung. 

Die Technik und planerischen Erkennt-
nisse von Lüftungsanlagen sind aktuell 
einem sehr schnellen Wandel unterwor-
fen. Bei sichtbaren Anlagen kann auf tech-
nische Neuerungen deutlich besser rea-
giert werden. Zumal sind zukünftige Um-
installationen und auch Erweiterungen 
möglich, während verdeckte Systeme sehr 
viel schwieriger einsehbar und umbaubar 
sind.

iKz-EnErgy: Herrr Kaiser, vielen Dank für 
das Gespräch.  ■

Die Technik und planerischen  
Erkenntnisse von Lüftungsanlagen 
sind aktuell einem sehr schnellen 

Wandel unterworfen.

Aus funktionalen und Nachhaltig-
keitsaspekten ist eine gut  
zugängliche und sichtbare  

Lüftungsinstallation sinnvoll.


